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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„In dieser Zeit bin

ich nur bei den

Farben, alles

andere ist

ausgeblendet“,

sagt Jutta Bartsch aus Dürmen-
tingen, die die Musik- und Mal-
schule von Regina Goetz in Bad
Saulgau besucht.

BAD SAULGAU - Einen überaus amü-
santen Abend der Veranstaltungsrei-
he „Literatur in der Kleber Post“ ha-
ben am Samstagabend die Besucher
im Alten Kloster in Bad Saulgau prä-
sentiert bekommen. Zu Gast waren
Rainer Moritz und Caroline Kiese-
wetter, die die Gäste unter dem Titel
„Weine nicht, wenn der Regen fällt“
mit auf eine unterhaltsame Schlager-
reise nahmen. Das Publikum war be-
geistert.

„Ich hoffe, Sie wissen, worauf Sie
sich eingelassen haben“, sagt Rainer
Moritz gleich zu Beginn – und
schmunzelt. Schließlich werde kräf-
tig in der Kindheit und Jugend ge-
rührt. Das missfällt dem Publikum
keineswegs. Vielmehr schwelgt es an
diesem Abend in Erinnerungen, hat
viel zu lachen und kann gar nicht an-
ders, als mitzusingen, wenn wohlbe-
kannte Schlagermelodien den Licht-
hof füllen.

„Die Liebe ist ein seltsames
Spiel“, singt Caroline Kiesewetter
mit klarer und wunderbar variabler
Stimme. Zu dem Zeitpunkt wird
schon fleißig mitgesummt. Im An-
schluss nimmt Rainer Moritz den
Text akribisch unter die Lupe – so,
wie er es an diesem Abend mit viel
Humor, unterhaltsam und ironisch
noch oft tun wird.

Unvermindert treue Fangemeinde

Bei Rainer Moritz’ Suche nach Erklä-
rungsansätzen, warum der Schlager
in seiner ganzen Unvollkommenheit
über all die Jahrzehnte unvermindert
auf eine treue Fangemeinde trifft,
kommt auch der analytisch-wissen-
schaftliche Ansatz nicht zu kurz. Er
zitiert unter anderem Theodor W.
Adorno: „Der Schlager diktiert Ge-
fühle, bietet nur Surrogate. Und erst
der freie Mensch bedarf dieser Ein-
lullungen nicht mehr.“

Doch ist es wirklich so leicht, dem
Schlager nachzuweisen, dass es sich
um ein künstlerisch minderwertiges

Produkt handelt? Dieser Frage geht
der Leiter des Hamburger Literatur-
hauses intensiv nach. Auch aus rein
persönlichen Gründen. Schließlich
outet er sich als bekennender Schla-
gerfan seit frühester Kindheit. Diese
Tatsache bezeichnet er in seinem
100-Seiten-Reclam-Büchlein „Schla-
ger“ schlicht als „Ekelfaszination“.
„Der Schlager beleidigt, und wer
dauerhaft beleidigt wird, kann ir-
gendwann nicht mehr davon lassen,
sich den Ursachen der Beleidigun-
gen hinzugeben“, so der Literaturkri-
tiker und Essayist. Drei bis vier Mi-

nuten habe ein Schlager in der Regel
Zeit, um einen Sachverhalt zu erläu-
tern. „Da muss man schnell auf den
Punkt kommen“, sagt Moritz, der
mehrere „Motive“ gefunden hat, da-
runter Fernweh, Abenteuerlust oder
erotische Sehnsüchte, die mögli-
cherweise erklären, warum dieses
musikalische Genre seit Jahrzehnten
Popularität genießt.

Die Schlagerreise, schön abgerun-
det durch Caroline Kiesewetters Li-
ve-Gesang, führt durch sämtliche
Epochen, während die humorig-tro-
ckenen Ausführungen von Rainer

Moritz das Publikum an vielen Stel-
len zu Lachtränen animieren. Etwa,
wenn er Howard Carpendales Hit
„Deine Spuren im Sand“ grammati-
kalisch beleuchtet. Oder wenn er den
Schlager „Ein Bett im Kornfeld“ von
Jürgen Drews als „ein völlig verloge-
nes Lied“ bezeichnet – und diese
Aussage mit handfesten Argumen-
ten untermauert.

Worin liegt also die große Kraft
des Schlagers? Er strukturiert, so Rai-
ner Moritz, nicht nur unsere Erinne-
rungen. Er hilft auch, die komplexe
Welt verständlicher zu machen. Der

Abend jedenfalls zeigt: Eine Ausei-
nandersetzung in dieser Form macht
Freude, hebt die Stimmung und moti-
viert dazu, hier und da doch ein biss-
chen genauer hinzuhören. Nicht nur
bei deutschen Texten.

Schlager machen die komplexe Welt verständlicher

Von Anita Metzler-Mikuteit
●

Rainer Moritz (Zweiter von links) und Caroline Kiesewetter kommen auf Einladung der Kleber Post und der Schwaar Vere-Buchhandlung ins Alte Klos-
ter. Links sitzt Michael Roensch, Geschäftsführer der Kleber Post. Rechts ist Franz Eisele von der Buchhandlung zu sehen. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Im Alten Kloster gehen Rainer Moritz und Caroline Kiesewetter der Popularität des Genres auf den Grund

Mit der Veranstaltungsreihe geht
es weiter am 12. Mai. Dann gibt
es eine Lesung beziehungsweise
ein Klavierkabarett mit Sky du
Mont und Christine Schütze. Der
Titel: „Jung sterben ist auch keine
Lösung.“

BAD SAULGAU (amm) - Großen An-
drang hat es bei der Vernissage der
Musik- und Malschule von Regina
Goetz am Samstagnachmittag gege-
ben. Die von ihr initiierte „große
Schülerausstellung“ fand in den Räu-
men des ehemaligen Küchenstudios
an der Moosheimer Straße eine idea-
le Ausstellungsplattform.

„Ich habe nahezu zwei Jahre nach
Ausstellungsräumen gesucht“, er-
zählt Regina Goetz vor rund 150 Be-
suchern. Doch dann hat es tatsäch-
lich geklappt. Bis Ende Februar darf
sie die Räume für die Ausstellung
nutzen – und das sogar kostenlos.
Der Besitzer zeigt sich großzügig
und verzichtet für diesen Zeitraum
auf die Miete.

Einen schönen musikalischen
Rahmen bereiten Schüler, die in aller
Regel schon viele Jahre von Regina
Goetz unterrichtet werden. Die helle
und weiträumige Lokalität bietet

Platz für 200 Exponate. Die Künstler
sind zwischen fünf und knapp 80 Jah-
re alt und werden von Regina Goetz
einzeln aufgerufen und vorgestellt.

Es sind viele Geschwister und
ganze Familien vertreten. Dabei wird
deutlich: Hier herrscht eine familiäre
und entspannte Atmosphäre, die alle
Altersklassen anspricht und zum
Malen und Musizieren einlädt. So ist
es auch bei Friederike Hömig. Die
Rentnerin aus Bad Saulgau kommt
regelmäßig ins Malstudio, fühlt sich
im Kreis der anderen Freizeitkünst-
ler richtig wohl und freut sich Jahr
für Jahr auf die gemeinsamen Mal-
wochen.

Bei Jutta Bartsch aus Dürmentin-
gen hat alles mit einem Malgutschein
angefangen. Sie hat schnell Gefallen
gefunden und kommt seit acht Jah-
ren regelmäßig nach Bad Saulgau,
um ihrem geliebten Hobby nachzu-
gehen. „Es macht einfach Spaß. In

dieser Zeit bin ich nur bei den Far-
ben, alles andere ist ausgeblendet“,
erzählt sie.

Abschließend gibt es einen Rund-
gang, bei dem Regina Goetz, eine
ausgebildete Fotografiemalerin, kei-
nen Hehl daraus macht, dass das Ma-
len auch anstrengend sein kann. Au-
ßerdem gibt sie noch Tipps hinsicht-
lich der Preisgestaltung für Expona-
te, weil es hier nach ihren
Erfahrungen oft an entsprechenden
Kenntnissen fehlt.

Malen und Musizieren
in familiärer Atmosphäre

Schüler der Musik- und Malschule Regina Goetz stellen ihre Werke aus

200 Exponate umfasst die Schülerausstellung der Musik- und Malschule von Regina Goetz, die im ehemaligen
Küchenstudio an der Moosheimer Straße zu sehen ist. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Die Ausstellung ist am Sonntag,
4., und Sonntag, 18. Februar, von
16 bis 18 Uhr geöffnet. Die Finis-
sage beginnt am Sonntag, 25.
Februar, um 15.30 Uhr. Weitere
Informationen gibt es im Internet
unter 
●» www.musik-

malschule-goetz.de

BAD SAULGAU (sz) - Zum 55. Mal fin-
det bundesweit der große musikali-
sche Jugendwettbewerb „Jugend mu-
siziert“ statt, der in seiner ersten
Runde in mehr als 160 Regionalwett-
bewerben bundesweit veranstaltet
wird. Solisten in Solobesetzung und
im Ensemble zeigen ihr musikali-
sches Können und stellen sich frei-
willig einer qualifizierten Jury. Die
städtische Musikschule veranstaltet
in ihrem Saal im Alten Kloster für die
ambitionierten Wettbewerbsteilneh-
mer am Dienstag, 30. Januar, und am
Mittwoch, 31. Januar, jeweils um 19
Uhr ein öffentliches Vorspiel. 

Rund 20 Schüler der städtischen
Musikschule Bad Saulgau bereiten
sich aktuell auf die Regionalwettbe-
werbe „Jugend musiziert“ vor. Im
Dienstagvorspiel werden mehrere
Schüler Werke für Querflöte und
Klavier, die Besetzung Klavierduo
sowie zwei Solisten an Horn und Po-
saune ihr vollständiges Wettbe-
werbsprogramm darbieten. 

Im Mittwochvorspiel werden
zwei Klavierduos, ein Duo für Violi-

ne und Klavier, eine Querflötensolis-
tin und eine Sängerin mit Klavier an-
treten, jeweils auch mit ihrem voll-
ständigen Wettbewerbsprogramm.
Diese beiden Vorspiele bilden den
Aufgalopp für die hiesige Raum-
schaft zu den Wertungsspielen des
Regionalwettbewerbs „Jugend musi-
ziert“, der am 2. und 3. Februar im
Gebäude der Musikschule in Fried-
richshafen ausgespielt wird. Die in-
teressierte Öffentlichkeit ist zu den
beiden abwechslungsreichen Musik-
programmen in Bad Saulgau will-
kommen. 

Die teilnehmenden Schüler be-
wältigen diese künstlerische Heraus-
forderung neben den allgemeinen
schulischen Ansprüchen. Die Veran-
staltung ist öffentlich und kann von
jedermann besucht werden. Der
Hauptsponsor von „Jugend musi-
ziert“ ist die Sparkassen-Finanz-
gruppe. In der Region Bad Saulgau
fördert die Hohenzollerische Lan-
desbank Kreissparkasse Sigmarin-
gen den Wettbewerb und lobt auch
Sonderpreise aus.

Auch auf der Violine spielen die Musikschüler am Dienstag und am Mitt-
woch im Alten Kloster vor. FOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

Musikschüler spielen
öffentlich vor

Vorbereitung auf Wettbewerb „Jugend musiziert“ – 
Zwei Veranstaltungen am 30. und 31. Januar
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BAD SAULGAU (sz) - Die Polizei
sucht einen Mercedesfahrer, der an
einem Unfall am Samstagvormittag
auf der Badstraße in Bad Saulgau be-
teiligt gewesen ist. Wie das zuständi-
ge Polizeipräsidium Konstanz ges-
tern mitteilte, war die Fahrerin eines
VW Polo gegen 11.45 Uhr aus Rich-
tung Gänsbühltunnel kommend auf
der Straße unterwegs. An der Ein-
mündung zur Paradiesstraße ordne-
te sie sich zu Beginn des Fahrstrei-
fens für Linksabbieger auf diesem
ein. Dabei übersah sie einen weißen
Mercedes GLA, der laut ihren Anga-
ben entgegen der Fahrbahnmarkie-
rung bereits auf den Linksabbiege-
streifen gewechselt hatte. Beim an-
schließenden Zusammenstoß wur-
den beide Autos beschädigt. Die
Fahrerin bog entgegen ihrem ur-
sprünglichen Vorhaben nach rechts
ab und überprüfte an der Landhaus-
straße ihren Schaden. Anschließend
kam sie zur Unfallstelle zurück. Von
dem Mercedes fehlte da schon jede
Spur. Der Sachschaden beträgt etwa
1000 Euro.

Polizei sucht
unfallbeteiligten
Mercedesfahrer

Zeugen werden gebeten, unter
der Telefonnummer 07581/48 20
Kontakt mit dem Polizeirevier Bad
Saulgau aufzunehmen.

BAD SAULGAU (sz) - Die katholische
Kirchengemeinde Bad Saulgau lädt
zu einem überkonventionellen Ge-
denkgottesdienst am Sonntag, 4. Fe-
bruar, um 17 Uhr in der Antonius-
Kirche ein. Wenn Eltern ein Kind
verlieren, bleibt unsäglicher
Schmerz zurück. Dabei ist es nicht
von entscheidender Bedeutung, ob
es sich um einen Säugling oder einen
jungen Erwachsenen handelt. Der
Tod eines Kindes ist ein harter
Schicksalsschlag. Zurück bleiben
trauernde Eltern, Geschwister,
Großeltern und Freunde. „Auch
wenn schon längere Zeit seit ihrem
Tod verstrichen ist, so ist es doch
wichtig, dass sie weiterhin ihren
Platz haben“, sagt Dekan Peter Mül-
ler. „Er soll Eltern, Angehörigen und
Freunden die Möglichkeit eines ge-
meinsamen Gedenkens geben, und
zur gegenseitigen Stärkung und
Hoffnung beitragen.“ In ein Fürbitt-
Buch kann vor Beginn des Gottes-
dienstes der Name des Kindes einge-
tragen werden. Für jedes Kind wird
ein Licht an der Osterkerze, dem
Symbol der Auferstehung, entzün-
det. Für Musik sorgen Matthias
Burth an der Orgel und ein Quartett,
das sich aus Musikerinnen und Sän-
gern der Mädchenkantorei und der
Chorknaben zusammensetzt.

Gottesdienst zum
Gedenken an

verstorbene Kinder
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